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Vorwort 
Im Oktober 2015 wurde in Hamm-Uen-
trop nach sechsmonatiger Bauzeit das neue 
Infozentrum eröffnet. Es bietet nicht nur 
einen guten Überblick über das umfas-
sende Programm von Rohren, Formteilen 
und Sonderlösungen sowie Produkten für 
den Do-it-yourself-Bereich (DIY), sondern 
auch ideale Voraussetzungen für praxisna-
he Vorführungen und einen ansprechenden 
Rahmen für Besprechungen und Tagun-
gen. In den neuen großzügig  gestalteten 
Räumlichkeiten erfahren die Besucher 
hautnah, was „made by Funke“ bedeutet. 

Funke präsentiert keine Produkte, son-
dern Lösungen – ein Anspruch, dem das 
Unternehmen seit vielen Jahren gerecht 
wird. Bei den gemeinsamen Treffen erfah-
ren die Gäste nicht nur etwas über die 
Vielfalt des Funke-Vollsortiments. Vom 
Austausch profitiert auch das Unterneh-
men: Was ist wichtig vor Ort auf der Bau-
stelle, was wünscht sich der kommunale 
Netzbetreiber bei der Lösung seiner Tief-
bauaufgaben? Aus der Diskussion die-
ser Fragen sind schon oft die Impulse und 
Ideen ausgegangen, die zur Entwicklung 
neuer Produkte und moderner Lösun-
gen geführt haben, die dann mit Erfolg 
auf den Baustellen eingesetzt wurden. 

Zu den aktuellen Beispielen zählt die neue 
Funke Auftriebssicherung, mit der dem 
Auftrieb von erdverlegten Rohren bei Ein-
satz von Flüssigboden während der Ein-
bauphase effektiv entgegengewirkt wird 
oder der Funke-Sanierungsstutzen, mit 
dem sich auch alte, ausgebrochene Bohr-
laibungen professionell sanieren lassen. 

Eine aufschlussreiche Lektüre  
wünscht Ihnen

Dieter Jungmann, 
Leiter Geschäftsbereich Tiefbau
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Für jede (Tiefbau-)Aufgabe eine Lösung
Die Funke Kunststoffe GmbH gilt seit Jahrzehnten als einer der führen-
den Anbieter von Produkten für den Bereich der Abwasserkanalisation. 
Das umfangreiche Sortiment bietet nicht nur die vielfach in der Praxis be-
währten HS®- und CONNEX-Kanalrohrsysteme, sondern darüber hinaus 
eine breite Palette von Formteilen und Sonderlösungen; mit D-Raintank®, 
D-Rainclean® und INNOLET® wurden außerdem professionelle Lösungen 
für die Regenwasserbewirtschaftung und Versickerung entwickelt. Auch 
mit flexiblen Rohrverbindungen sowie einem umfangreichen Sortiment 
für den Hausanschlussbereich und die Grundstücksentwässerung wird 
 Funke dem selbstgestellten Anspruch gerecht, seinen Kunden hochwer-
tige Systeme „vom Hausanschluss bis zum Sammler“ zu bieten, welche 
hohe Produktqualität mit einfacher Handhabung und langer Lebensdau-
er verbinden. Mit dem Baumwurzelbelüfter und der Bodenbefestigungs-

Funke eröffnet Infozentrum  am Standort Hamm
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platte GOLPLA wurde das Portfolio außerdem um pro-
fessionelle Produkte für den Garten- und Landschaftsbau 
erweitert. Darüber hinaus ist Funke mit Dachrinnensyste-
men, dem D-Raintank® DIY-Modul sowie Rasengitterplat-
ten auch im Do-it-yourself-Bereich vertreten.

Praxis ist Trumpf
Die Geburtsstunde vieler Funke-Lösungen schlägt dort, 
wo die Produkte auch zum Einsatz gelangen. Die enge 
Zusammenarbeit mit den Kunden des Unternehmens 
und der aktive Einsatz der Funke-Fachberater sind der 
Schlüssel zu Innovationen, die das Unternehmen dem 
Markt regelmäßig vorstellt. Der enge Bezug zur Praxis 
spiegelt sich in der Konzeption des neuen Infozentrums 

wieder: Es bietet einen guten Überblick über die immense 
Bandbreite des Sortiments – vor allem aber haben Auf-
traggeber, Auftragnehmer und Planer Gelegenheit, die 
Produkte in der praktischen Anwendung zu erleben. Vom 
durchdachten Funktionsprinzip und der Leistungsfähig-
keit bestimmter Funke-Produkte können Besucher sich 
sogar schon vor Betreten des Informationszentrums mit 
eigenen Augen überzeugen: Der großzügig gestaltete 
Außenbereich zeigt den Funke-Spülschacht, den neu im 
Markt eingeführten 1000er Schacht und andere Bauteile 
im praktischen Einsatz. Praxis ist Trumpf – ein Prinzip, das 
sich im Gebäudeinneren mit seinem großen Ausstellungs-
bereich, den modern ausgestatteten Tagungsräumen und 
dem Vorführbereich fortsetzt. 

Funke eröffnet Infozentrum  am Standort Hamm
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Als Baustoffgemische, die beim Verfüllen keine Verdich-
tung erfordern, genießen zeitweise fließfähige, selbst-
verdichtende Verfüllbaustoffe (ZFSV) einen guten Ruf. 
Spätestens seit Mitte der 1990er Jahre lässt sich im Tief- 
und Rohrleitungsbau eine deutliche Zunahme in der Ver-
wendung von ZFSV verzeichnen. Der sogenannte Flüssig-
boden eignet sich besonders für Gräben und Baugruben, 
deren Erstellung einhergeht mit der Forderung nach 
schnellen, sicheren und wirtschaftlichen Bauabläufen; 
auch wenn Aushubfähigkeit bei späteren Aufgrabungen 
gefragt ist, stellen ZFSV eine gute Wahl dar. Der Nachteil: 
Speziell Rohre aus vergleichsweise leichten Werkstoffen 
neigen zum Auftreiben, wenn bei der Verlegung ZFSV ins 
Spiel kommen. 

Marktreife Lösung
Mit der speziell für die Kanalrohrsysteme von Funke 
entwickelten neuartigen Auftriebssicherung steht den 
Tiefbauern eine flexible, wirtschaftliche und marktreife 
Lösung zur Verfügung, die ein einfaches Konstruktions-
prinzip mit problemloser Handhabung und wirtschaftli-
chem Einsatz verbindet. 

Die Funke Auftriebssicherung … 
… so behalten Rohre ihre Lage

Die Funke Auftriebssicherung besteht aus einer Boden-
platte und einer senkrecht angebrachten Halbschale, 
deren Abmessungen sich am Durchmesser der zu ver-
legenden Rohrnennweite orientieren. Das aus wenigen 
Elementen konstruierte, einfach zu handhabende Bauteil 
dient dazu, dem Auftrieb von erdverlegten Rohren wäh-
rend der Einbauphase effektiv entgegen zu wirken. 

Einbau in zwei Schritten
Die Auftriebssicherungen werden in einem Abstand von 
ca. 2,0 m auf die Grabensohle gestellt. Danach können 
die Kanalrohre aufgelegt und mit einem Spanngurt fixiert 
werden, der durch werkseitig an den Auftriebssicherun-
gen angebrachte Öffnungen geführt wird. Dann kann der 
Flüssigboden in zwei Schritten eingebracht werden. Zu-
nächst wird die verwendete Mischung bis zur Rohrsohle 
eingefüllt. Danach muss abgewartet werden, bis der Flüs-
sigboden eine ausreichende Rückverfestigung erfahren 
hat; empfohlen ist eine Wartezeit von rund zwei Stunden. 
Die Zeit, in der der Auftrieb wirkt, variiert je nach Flüs-
sigboden und sollte deshalb beim Hersteller angefragt 
werden. Nach Ablauf dieser Frist kann die Endverfüllung 
nach planerischen Vorgaben erfolgen. Nach Abschluss der 
Arbeiten ist das Rohr dauerhaft sicher fixiert. Neben der 
auftriebssicheren Lage profitieren Verwender der Funke 
Auftriebssicherung von weiteren Vorteilen: Die erforder-
liche Grabenbreite und damit der Aushub reduziert sich 
ebenso wie die Menge des benötigten Flüssigbodens – 
und auf herkömmliche Konstruktionen, deren Herstellung 
wesentlich mehr Zeit und Aufwand kosten, kann verzich-
tet werden.

Einfach anders –   
einfach gut

Die Montage 
erfolgt unab-
hängig vom 
Verbau.
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Die Funke Auftriebssicherung … 
… so behalten Rohre ihre Lage

Vorteile der Funke Auftriebssicherung

Der Leitungstiefbau ist ein bevorzugter Anwen-
dungsbereich für zeitweise fließfähige, selbstver-
dichtende Verfüllbaustoffe (ZFSV). Es handelt sich 
um eine umweltfreundliche und kostengünstige 
Technologie, die zu einem beschleunigten Bauablauf 
beiträgt und optimal in schwer zugänglichen und 
schwer verdichtbaren Grabenbereichen einzusetzen 
ist. Auch der Einsatz von Vibrationsstampfern ist 
überflüssig. Im Zusammenspiel mit der Funke Auf-
triebssicherung ergeben sich weitere Vorteile: 

•  einfache und schnelle Montage; eine Rohrverlege-
hilfe oder Beschwerungsgewichte für den Einbau 
sind nicht erforderlich

•  durch den vorgegebenen Abstand der Rohrsohle 
zur Grabensohle ist eine komplette Ummantelung 
mit dem Flüssigboden gegeben

•  Nacharbeiten (z. B. das Entfernen von Rohrverle-
gehilfen oder Beschwerungskübeln/Big Bags) sind 
nicht erforderlich

•  die Grabensohle muss nicht zwangsläufig durch-
gängig eben und glatt sein, es ist lediglich eine 
ebene Aufstandsfläche für die Auftriebssicherung 
erforderlich

•  die Montage erfolgt unabhängig von der Art des 
Verbaus (kein Abstützen zum Verbau bzw. Stem-
pel gegen Auftrieb erforderlich)

•  keine Einschränkung bzgl. Grabenbreite und Gra-
bentiefe, daher wirtschaftlich und zeitsparend ein-
setzbar

Für Hauptrohrnennweiten von DN/OD 200 bis 630, bestehend aus 
einer Auflager- und Fußplatte inkl. einem Ratschenzurrgurt.

5

bei Verwendung von selbst-
verdichtenden Verfüllbaustoffen
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Im Rahmen der im Auftrag des Landesbetrieb Mobilität 
Rheinland-Pfalz (LBM) durchgeführten Fahrbahnsanie-
rung der Landesstraße 255/Ortsdurchfahrt Waldbreitbach 
entschieden die Verbandsgemeindewerke Waldbreitbach, 
auch den unter dem Straßenabschnitt gelegenen Abwas-
serkanal sowie die marode gewordenen Hausanschlüsse 
aus dem Jahr 1969 zu sanieren. Um die Straßen decke 
möglichst wenig in Mitleidenschaft zu ziehen, setzte die 
mit der Ausführung der Arbeiten beauftragte Günter 
Alsdorf Gesellschaft für Erd- und Tiefbau mbH & Co. KG 
auf eine grabenlose Sanierung der Betonrohre in Nenn-
weiten DN 250 bis DN 600. Lediglich bei der Sanierung 
der Einbindungen der Hausanschlussleitungen gingen die 
Verbandsgemeindewerke einen anderen Weg: Da auf-
grund des mangelhaften Zustandes der Hausanschlüsse 
eine herkömmliche Sanierung mittels Fräsroboter und 
Hutprofil-Technik nicht möglich war, kamen rund 100 Sa-
nierungsstutzen der Funke Kunststoffe GmbH aus Hamm 
zum Einsatz. 

Fast alle Einbindungen defekt 
Eine Kamerabefahrung zeigte, dass die im Trenn- und 
Mischsystem verlegten Abwassersammler an zahlreichen 
Stellen erhebliche Mängel aufwiesen. „Eine Sanierung 
war dringend erforderlich“, so Dipl.-Ing. (FH) Werner Ei-
denberg, techn. Werkleiter der Verbandsgemeindewerke 
Waldbreitbach. Dipl.-Ing. (FH) Manfred Reitz vom mit der 
Planung beauftragten Ingenieurbüro Weissenfels ergänzt: 
„Insbesondere die Einbindungen der Hausanschlussleitun-
gen in den Sammler waren in einem schlimmen Zustand.“ 
Für Funke-Fachberater Birk Utermark ein vertrautes Bild: 
„Lange Jahre gab es schlicht keine vernünftige Standard-
lösung, um Hausanschlüsse professionell und langlebig 
in den Sammler einzubinden; das hat sich im Grunde erst 
mit dem FABEKUN-Sattelstück geändert.“ 

Standardmethode kam nicht in Frage
In der Planungsphase diskutierten die Beteiligten zunächst 
verschiedene Optionen. Eidenberg: „Wir waren uns einig, 
dass die Straßendecke durch die Tiefbauarbeiten mög-
lichst wenig in Mitleidenschaft gezogen werden sollte“. 
Um den aus Betonrohren in Nennweiten zwischen DN 
250 und DN 600 erstellten Sammler sowie die Steinzeug-
Hausanschlüsse in DN/OD 160 zu sanieren, entschied 
man sich bewusst gegen eine offene Bauweise und für 
einen Inliner. Üblicherweise fräst nach dessen Einzug ein 
Roboter die Hausanschlüsse auf, damit diese anschließend 
mittels einer Hutprofil-Technik neu angebunden werden 
können. Der Zustand der unterirdischen Infrastruktur ließ 
das allerdings nicht zu: Bei der Verlegung des Sammlers 
hatte man meist mit einem Hammer ein Loch in das Be-
tonrohr geschlagen, um eine Möglichkeit für die Anbin-
dung der Hausanschlussrohre zu schaffen – die Folgen 
werden heute in Form von teils extrem großen Ausbrü-
chen sichtbar. 

Durchdachtes Prinzip
Fachhändler Bernd Stauber von der Henrich Baustoff-
zentrum GmbH & Co. KG, Filiale Siershahn, brachte eine 

Umfangreiche Kanalsanierung in   Waldbreitbach 

Großeinsatz für den Sanierungsstutzen

Sanierung des 
Ortskerns von 
Waldbreitbach.
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alternative Lösung ins Spiel: „Der Sanierungsstutzen von 
Funke ist eine praktische und wirtschaftliche Lösung für 
die Sanierung ausgebrochener Betonrohrlaibungen.“ Das 
Bauteil, mit dem sich Hausanschlussleitungen nachträg-
lich in Hauptrohre aus Beton sowie Steinzeug ab einer 
Nennweite von DN 300 zuverlässig anschließen lassen, 
besteht aus einer innenliegenden, faltbaren Verschalung, 
einer transparenten Außenverschalung sowie dem ei-
gentlichen Stutzen. Um den Stutzen einzubauen, wird die 
zunächst noch zusammengeklappte Innenverschalung mit 
einem speziell für die Montage des Sanierungsstutzens 
entwickelten Werkzeug in die Öffnung des Sammlers 
eingebracht und so positioniert, dass sich das Bauteil beim 

anschließenden Hochziehen passgenau an die Innenwan-
dung des Sammlers anlegt. Danach wird die Öffnung von 
außen mit der transparenten Außenverschalung abge-
deckt und, ebenfalls unter Nutzung des Montagewerk-
zeugs, der Sanierungsstutzen eingesetzt. Zum Schluss 
wird über das Montagewerkzeug ein Metallbügel auf 
dem Sanierungsstutzen angedreht und die gesamte Kon-
struktion mit einer Schnellspannmutter festgezogen – die 
Innenverschalung legt sich kraftschlüssig an die Rohrwan-
dung an. Für zuverlässige Dichtheit sorgt ein spezielles 
Vergussharz, das über einen Schlauch und einen Trichter 
eingebracht wird. Die transparente Außenverschalung 
gestattet eine Sichtkontrolle und hilft eine gleichmäßige 
Verteilung des Harzes sicherzustellen. 

Das rechnet sich
Das Prinzip des Funke Sanierungsstutzens überzeugte die 
Verbandsgemeindewerke, und so folgte man Staubers 
Empfehlung. Auch Oberbauleiter Wolfgang Dedenbach 
haben die Vorteile überzeugt. „Bei der herkömmlichen 

Sanierungsmethode wird zunächst der betreffende Be-
reich des Betonrohrs freigelegt, ein Rohrabschnitt in-
klusive Sohle herausgeschnitten und entnommen. Im 
Anschluss wird die Sohle wiederhergestellt, ein neues 
Passstück eingebaut und durch eine Manschette oder 
Dichtung mit dem Rohr verbunden. Danach wird das 
Rohr angebohrt und ein neuer Anschluss eingebaut – das 
alles nimmt relativ viel Zeit in Anspruch, erfordert eine 
große Baugrube und damit viel Aushub.“ Zudem gehe 
mit den Schneidarbeiten eine nicht unerhebliche Lärmbe-
lästigung für die Anwohner einher. „Summa summarum 
ist die herkömmliche Herangehensweise deutlich teu-
rer als die von Funke neuentwickelte Methode.“ Polier 
Michael Schmidt stimmt zu und betont die einfache 
Handhabung des Bauteils: „Wenn man das Prinzip zwei-, 
dreimal in der Praxis angewendet hat, gestaltet sich 
der Einbau wirklich sehr einfach.“ Hilfreich sei die gute 
Einweisung durch den Hersteller gewesen. Lob für das 
ausgeklügelte Bauteil gibt es auch von Seiten des Planers: 
„Der Funke Sanierungsstutzen ist eine hervorragende und 
praxisorientierte, weil schnell montierte Lösung – unterm 
Strich wirklich eine ganz saubere Sache.“ 

Umfangreiche Kanalsanierung in   Waldbreitbach 

Großeinsatz für den Sanierungsstutzen
Häufig anzutreffendes Schadensbild: 
Ausgebrochene Anschlussstellen sind 
Schwachstellen in vielen sanierungs-
bedürftigen Abwasserkanalisationen. 

Rund 100 Sanierungsstutzen 
kamen zum Einsatz.
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 Region Kassel setzt seit 10 Jahren Kanalrohrsysteme von Funke ein 

Kunststoff immer öfter erste Wahl

Lange Zeit bestanden Abwasserrohre mehrheitlich aus Be-
ton oder Steinzeug. Inzwischen werden die traditionellen 
Werkstoffe zunehmend von Kunststoff wie etwa PVC-U 
abgelöst. Mit den HS®- und CONNEX-Kanalrohrsystemen 
hat die Funke Kunststoffe GmbH dem Markt durchdach-
te, breitgefächerte Systeme vorgestellt, mit denen sich 
von Reparatur bis Neubau der größte Teil der Aufgaben 
lösen lässt, die sich im modernen Kanaltiefbau stellen. 
Auch in vielen Gemeinden im Großraum Kassel werden 
diese Kanalrohrsysteme seit nunmehr zehn Jahren einge-
setzt. Anlass für Dipl.-Bauing. Jens Lüdecke, Geschäfts-
führer der aqua geo Consult GmbH (agc) in Kassel, eine 
Bestandsaufnahme aus planerischer Sicht vorzunehmen.

Positive Bilanz nach zehn Jahren Einsatz
„Was die Werkstoffe betrifft, hat ein Umdenken ein-
gesetzt“, stellt Lüdecke fest. Bauteile aus PVC-U und 
anderen thermoplastischen Kunststoffen punkten mit 
leichter Handhabung und enormer Flexibilität, im tägli-
chen Einsatz überzeugen sie durch hohe Beständigkeit, 
große Langlebigkeit und die erforderliche gute Hyd-
raulik – Gründe, aus denen Lüdecke immer häufiger zu 
solchen Systemen wie zum Beispiel aus PVC-U rät. Seit 
2000 kommt der Werkstoff bei Tiefbaumaßnahmen, die 
agc betreut, zunehmend zum Einsatz – mit Erfolg, wie 
aktuelle Prüfungen bestätigen, die vier Jahre nach der 

Verlegung der Rohre im Rahmen der Gewährleistungs-
abnahme vorgenommen werden. Zu den Projekten, die 
unter der Planung und Bauüberwachung der agc in der 
Region umgesetzt wurden, zählen Tiefbaumaßnahmen 
in Reinhardshagen und in Habichtswald vorgenommene 
Kanalerneuerungen, bei denen die HS®- und CONNEX-
Kanalrohrsysteme zum Einsatz kamen. 

Für die 2010 und 2011 durchgeführten Projekte zieht 
Lüdecke die gleiche positive Bilanz wie für eine 2012 vor-
genommene Kanal erneuerung in Helsa: Nicht nur bei der 
Abnahmeprüfung unmittelbar nach Abschluss der Maß-
nahme hätten sich die neuen Rohre als dicht erwiesen, 
sondern auch bei erneuten Kamerabefahrungen im Rah-
men der Gewährleistungsabnahme. Ein positives Fazit, 
das laut Planer Lüdecke auf alle Tiefbaumaßnahmen zu-
trifft, die in der letzten Dekade mit Produkten von Funke 
ausgeführt worden seien. Auch der Systemgedanke hat 
Lüdecke überzeugt: „Das Sortiment zeigt deutlich, dass 
Funke immer am Ball bleibt und vorausdenkt. Egal ob Ka-
nalrohr, Formteil, Schacht oder auch Sonderlösung – ein 
Hersteller liefert zuverlässig alles aus einer Hand. Wenn 
doch mal etwas fehlt, genügt ein kurzer Anruf, und das 
fehlende Teil wird schnell geliefert.“ 

Funke-Fachberater Dipl.-Ing. Martin Ritting, Dipl.-Bauing. Jens 
 Lüdecke, Geschäftsführer der aqua geo Consult GmbH, Kassel, und 
Laurent Most, geprüfter Tiefbautechniker und Fachplaner für Verkehrs- 
und Entwicklungsplanung.

Auch die Baustelle in Helsa ist ein Beispiel dafür, wie gut sich der 
Systemcharakter der Produkte von Funke in der Praxis bewährt hat. 
Eingesetzt wurden CONNEX-Kanalrohre mit CONNEX-Anschluss, 
braune HS®-Kanalrohre sowie die VPC®-Rohrkupplung.


